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Aus dem Reichstag .
Duell Erzberger -Derrrbrrrg .

( kb . ) Berlin , 29 . April .
Der Reichstag , dessen heutiger Sitzung auch der w-ic-

dergenesene Staatssekretär Delbrück beiwohnte , erle¬
digte .zunächst das Zusatzabkommen zum deutsch -
ägyptischen .Handelsvertrag in erster und zwei¬
ter Lesung , und überwies die Vorlage über die Gewährung
von Diäten an die Sommerkommissionen zur Prüfung an
die Budgctkommission .

Sodann begann die Weite Lesung des Gesetzentwurfs
über die südw esta fr ika nisch e n Aufsta nds ko st e n .
Bekanntlich hat die Budgetkommission als Ergebnis der
mehrtägigen Verhandlungen über die Lüderitzbuchtcr Denk¬
schrift und die Anträge Erzberger eine Resolution vorge¬
legt . Herr Erzberger hielt es , vermutlich in Erwider¬
ung auf die Angriffe der eigenen Parteiprcffe gegen ihn , für
erforderlich in 2 1/2 stü nd i g er Rede feine Ausführ¬
ungen aus der Kommission einfach ziu wiederholen . Er
zog sich dabei eine Rüge des Präsidenten zu , weil er dem
Staatssekretär Ternburg vvrwars , den Kaiser als
Prügel jungen für die Fehler seiner Verwaltung vor¬
geschoben zu haben . Dem Staatssekretär blieb nichts
übrig , als auch seinerseits seine Darlegungen aus der Kom¬
mission in der Hauptsache zu rekapitulieren . Er wider¬
legte die Behauptung Erzbergers , daß dieser mit seinem
Anträge keine Kanfiskation des Vermögens der Kolonial¬
gesellschaft beabsichtigt habe, durch den Nachweis, daß der
Betrag der Vermögenssteuer , der nach dem Anträge zur
Deckung der Kriegskosten herangezogen werden sollte , sich
etwa grade mit dem derzeitigen Kurswert der Aktien der
Gesellschaft decke . Er — Ternburg — hübe nicht die
Person des Kaisers in die Debatte gezogen, sondern ledig¬
lich auf die staatsrechtliche Institution verwiesen, die der
Reichstag beachten müsse . Der Staatssekretär wandte sich
auch gegen die Auffassung, als ob Südwest nunmehr ein
für allemal ein reiches Land sei, dem man Lasten in jeder
Höhe auferlegen könne ; man misse nicht, welche Schätze
der Boden berge und sei auch nicht sicher, daß Mm Bei¬
spiel durch die Herstellung künstlicher Diamanten der ganze
jetzige Reichtum der Kolonie entwertet werde.

Unter lebhaftem Beifall auf der Rechten und Linken
verwahrte sich Herr Ternburg schließlich auch doch gegen

Glenne dich nicht arm, weil deine Träume nicht in Erfüllung
gegangen sind ; wirklich arm ist nur , der nie geträumt hat.

Marie von Lbner -Eschcnbach.

33) „Gipfelstürmer ."
Roman von Carl Conte Scapinelli .

(Nachdruck verboten . )

! (Fortsetzung .)
„ Aber erlauben Sie , Sie sprechen ja die ganze Zeit !"

„ Aber Sic nicht minder !"

„ Dann kann ich wohl füglich schweigen - - so gerne
ich Ihnen die Gründe auseinandergesetzt hätte , die mich
zu diesem Schritt bewegen !"

„ Auch ich hätte Ihnen gerne gesagt, daß Sie meine
Bitte nicht falsch deuten dürfen !"

„ Auch bei mir ist es gewiß nicht Hochmut !" repli¬
zierte Panigl . „ Wollen Sie sich nicht erklären ?"

„Auch Ihnen scheint ein Stein vom Herzen zu sein,
wenn Sie sich aussprechen !"

„Bitte , nach Ihnen !"
Dann trat eine Pause ein, jeder wollte , nachdem bis

jetzt keiner den anderen zum Wort kommen ließ, plötzlich
sich des Anstandes erinnernd , dem andern den Vorzug
lassen .

Aber endlich riß Panigl doch die Geduld :
„Ja , Bombenelement , schießen ' s halt los . Ich ver¬

lang ' einfach die Gründe zu wissen . Kommen 's mir da
auf die Bude gerückt und verbieten mir die Stunden bei
ihrer Braut ! Also schießen ' s los !" rief er erbost.

„ Bitte , ich verbiete nicht die Stunden , ich habe Sie
höflich ersucht , sie nicht wehr zu unterrichten , weil, nun
weil — ich — sie nicht für paffend finde, weil wir zu
nahe vor der Hochzeit stehen !" —

„Tann gratuliere ich !" sagte Panigl lakonisch.
„ Und was sind Ihre Gründe , Herr Panigl ?"

„ Ich habe x inen Staatsauftrag erhalten . Sie ver¬
stehen," meinte er groß , „wenn der Staat meine Kunst
braucht, dann muß ich sie kür ihn reservieren !"

den Versuch, die untergeordneten Stellen seiner Verwalt¬
ung und besonders die Südwestafrikaner gegen ihn auszu¬
spielen.

Herr T röscher , von den Konservativen , der nächste
Redner , teilte Lob und Anerkennung nach beiden Seiten
aus ; nach seiner Meinung haben die Herren Ternburg und
Erzberger eine gute Mensur geschlagen. Herr Semler ,
der Wortführer der Nationalliberalen , war dagegen bezüg¬
lich des Abg . Erzberger anderer Meinung .

Morgen wird der Redekampf fortgesetzt .
*

Der Senjorenkonve nt des Reich stags
hat neuerdings beschlossen , die Sitzungen des Reichstags
keinesfalls über Pfingsten hinaus auszudehnen .

Die Annahme der preußischen
Wahlrechtsvorlage .

Schlutzabstimrnurigen im Herrenhause .
kb . Berlin , 29 . April .

In namentlicher Abstimmung hat heute mittag in
der dritten Stunde das preußische H sirenhaus die Wahl¬
rechtsvorlage — in der Fassung ^Mner Kommission , ab¬
geändert durch den neuen Drittelungsantrag des Ober -
Präsidenten Freiherrn von Schorlemer — mit 140 gegen
94 .Stimmen angenommen . Alle Anträge »wurden
mit mehr oder minder großer Mehrheit abgelehnt . So
ein Antrag des früheren Kölner Oberbürgermeisters Ex¬
zellenz Becker , der bestimmen wollte , daß in allen Be¬
zirken die erste Abteilung nicht weniger als 5 , die zweite
Abteilung nicht weniger als 15 Wähler zählen dürfe .
Ebenso ein Antrag des Oberlandesgerichtspräsidenten
Hamm , der eine Bestimmung einstigen wollte, wonach
in ländlichen Distrikten die Wahlmänner auch aus einem
Nachbarbezirk genommen werden dürften . Und endlich
auch die Anträge zu dem Z 8, dem sogenannten „ Kultur¬
trägers -Paragraphen . Dazu hatten die Oberbürgermei¬
ster gefordert , daß auch die Stadtverordneten , Herr Wilms
aus Posen , daß auch die Lehrer , Ernst von Köller , der
frühere Minister des Innern , daß auch die Provinzial¬
landtags - und Kreistagsabgeordneten privilegiert werden
sollten . Prinz Schönaich -Carolath aber , Generalfeldmar -
schall Graf Haeseler und der alte Reitergeneral Graf von

„O, da gratuliere ich !" sagte Prandow sehr höf¬
lich darauf .

„ So , und nun Lrinken ' s ein Glask Steinhäger zur
Beruhigung, "

Er holte zwei Schnapsgläser und schüttete sie voll .
„Auf Ihre Braut !"

„Auf Ihren Staatsaustrag !"

„ Sehr freundlich !"

„Sehr höflich !"
Dann trennten sich ' die beiden . —
Als Prandow das Atelier verlassen hatre, lachte Pa¬

nigl erst laut und lustig auf . War das Leben eine Komödie !
Nun schien der norddeutsche Student tatsächlich auf ihn.
eifersüchtig zu sein , auf Ihn , der diese Stunden dort Unten
wirklich nur angenommen , um eine Mark seiner Miete
im Monat zu sparen . Niemand war treuer wie Kathi ,
niemand kunstbegeisterter als sie . Aber vielleicht^ war er
gerade auf die Kunst selbst schon eifersüchtig, vielleicht
wollte er mit ihr nicht Kathis Herz teilen , während '

'Kathi
hinwiederum ruhig ihn mit seiner Liebe zu den Bergen
teilen mußte . Aber wer lernte verliebte Herzen kennen ?

Ganz stolz kam er sich vor , daß Prandow im Grunde
doch ans ihn eifersüchtig sei, auf den Herrn Kunstmaler
Panigl , dem zwar Kathi Wohl gefiel, — welchem jungen
Künstler hätte ein schönes Mädchen , wie Kathi , auch nicht
gefallen — der aber bei dieser Art von Bewunderung
keine anderen Gedanken gehabt hatte , als die reine Freude
am Schönen .

Ob nicht daran diese kleine, schwarze Hexe, die Ma¬
riele auch schuld war ? Daß sie auf Kathi eifersüchtig war ,
stand fest. Das hatte er zur Genüge bemerkt und zur
Genüge fühlen müssen . Ueberhau.pt diese reizende , naive
Mariele , dieses Mädchen, das anssah , als ob sie nicht bis
drei zählen konnte und in dem doch alle Instinkte , das
ganze Temperament eines Vollweibes steckte .

Es war schade, daß er sich ihr im Anfang allzu stür¬
misch genähert , aber das ließ sich vielleicht noch gut ma¬
chen . Und je mehr er im Geiste sich mit ihr beschäftigte,
desto liebreizender , desto ursprünglicher erschien sie ihm,
desto mehr lockte es ihn , ihr Seelchen zu ergründen ! Tr
durfte mit seinen Werbungen nicht Nachlassen !

Wartensleben wünschten, daß auch die alten Veteranen
und Kriegsteilnehmer von diesem Wahlvorrecht nicht
ausgeschlossen werden sollten . Als auch dieser Antrag ,
wie alle die andern , siel, da schlug sich der alte Haeseler ,
verwundert und zornig , auf das Bein . Dafür stimmte
er gleich darauf auch gegen den ganzen Kulturträger -Pa¬
ragraphen .

Der Drittelungsanlrag Schorlemer war
fast einstimmig , soviel man sehen konnte, gegen 3
Stimmen angenommen worden . Herr von Schorle¬
mer hatte seine Begründungsrede sowohl an die Adresse
der Mittelparteien wie an die des Zentrums gerichtet.
Von den einen verlangt er die Zustimmung , damit über¬
haupt etwas zustande komme und gewissermaßen als Damm
gegen „ weitere Demokratisierung " des Wahlrechts , vom
Zentrum aber fordert er sie als eine Konzession „ für die
große Errungenschaft der geheimen Wahl "

. Wenn man
dem Grafen Oppersdorf , dem folgenden Redner , glauben
darf , dann ist das Zentrum nicht geneigt , der Einladung
des Freiherrn von Schorlemer zu folgen . Dafür
drohen die Nationalliberalen in nicht fe .r-
ner Zeit umzu fallen ; nicht anders wenigstens ist
die Erklärung zu verstehen, die namens der national¬
liberalen Mitglieder des Herrenhauses Professor Löning
(Halle ) abgab , nämlich daß er nunmehr mit dem An¬
trag Schorlemer für das ganze Gesetz stimmen werde.

Die weitere Debatte , die schnell dem Ende zudrängte ,
bot nur noch wenig Interessantes , es sei denn die über¬
legene Ironie , mit der die Herren von Köller und die
anderen selber von den „ Kulturträgern " sprachen, die sie
doch gleich danach mit ins Leben rufen halfen .

Der famose Artikel 5 , das Verlangen nach der Zwei-
drittel -Mehrheit für Aenderungen des Wahlgesetzes, wurde
von dem Antragsteller , dem Grafen Porck von Warten¬
burg , selbst zurückgezogen und nun kam die Schl Ur¬
abstimmung . Bon den etwa 350 Mitgliedern d^
Hauses waren nur , wie gesagt , 234 im Saale . Die Ober¬
bürgermeister teilten sich bei der Abstimmung : mit I a,
stimmten u . a . die Oberbürgermeister von Memel , Dort¬
mund , Thorn , Düsseldorf , Köln, Bonn und Posen , mit
Nein die von Berlin , Breslau , Charlottenburg , Halle ,
Königsberg und Nordhansen . Weiter stimmten mit Ja
u . a . die Minister Arnim , Beseler , Lisco und Tirvitz ,
Graf Dönhoff-Friedenstein , Graf Botho Eulenbnrg , Gras
Mirbach , v . Wedel-Piesdorf , Generalsuperintendent Dry -

Mariele ! dachte er wieder und er kühlte, daß er sie
doch liebte , mehr liebte , tiefer liebte , als er es bei seinen
ersten Tändeleien mit ihr gezeigt ! Er hatte sie zu leicht ,
zu naiv eingeschätzt .

Gerade jetzt, da ihn der Staatsauftrag glücklich
machte, fühlte er , daß er eigentlich zu einsam dahin
lebte, fühlte er , daß sein junges Herz ihn zu jemandem
hinzog , dem er sich offenbaren , mit dem er von Glück
und Liebe jprechen konnte.

Ms er die Stiege hinabeilte , huschte gerade Mariele
an ihm vorüber , ihn noch immer keines Blickes würdigend .

In rasender Eile folgte er ihr und ehe sie um die
Straßenecke gebogen war , hatte er sie eingeholt .

„Mariele , warum laufen Sie vor mir davon , wa¬
rum erwidern Sie meinen Gruß nicht mehr ?" fragte er,
ihren Weg von der Seite kreuzend.

Ganz plötzlich blieb sie stehen und meinte : „ Haben
Sie mich erschreckt !"

„Bin ich ein solcher Schrecken für Sie ?" fragte:
er wieder .

„ Noin , noin , aber weil Sie sv plötzlich daher
gekommen sind !"

„ Fräulein Mariele , warum grollen Sie mir , warum
enrsliehen Sie mir ?"

„Weil , weil , . weil ich Sie hasse !" sagte sie plötzlich .
„ Wer warum hassen Sie mich, dessen Kuß Sie noch

vor wenigen Tagen erwiderten ?"

„ Weil Sie auch so schlecht und falsch sind, wie alle
Männer ; weil Sie die eine küssen und der anderen
nachschau' n !" In schönem Hochdeutsch kam es diesmal
heraus .

„ Wer Mariele , das bilden Sie sich nur ein, — ich
kenne und liebe nur Sie !"

„ Wer das glaubt !" sagte sie, ihn finster anblickend.
„Wer bitte lassen Sie mich, ich muß den Onkel vom
Bureau abholen , es ist höchste Zeit !"

„ Tann lassen Sie mich Sie begleiten , - damit ich
Ihnen das Mißverständnis anfkläre !"

„Ta bin ich wirklich neugierig !"

(Fortsetzung folgt . )



ander , die Generäle Graf Haefeler , v . Hahnke und Bis -
sing, Großadmiral v . Köster, Dr . Krupp von Bohlen und
Halb ach , Geheimer Kommerzienrat Lueg , Bankier Delbrück,
Fürst Tonnersmarck , Fürst Lichnowsky, Fürst Pleß , Her¬
zog von Trachenberg , Fürst zu Solms -Baruth , Fürst
Salm -Horstmar , Fürst zu Wr . d , Prinz zu iwchönaich-
Carolath , Professor Wagner , Professor Schmoller usw .
Gegen das Gesetz votierte die äußerste Rechte, mit ihr
u . a . Fürst zu DoHna-Schlobitten , Fürst zu Inn - und
Knyphausen , General Graf Schlieffeu , Graf Oppersdorfs ,
Herzog von Arenberg und Professor Dr . Zorn .

Ein Antrag des Kölner Oberbürgermeisters Wall -
raf , der eine andere modernere und gerechtere Wahl
kreiseint eilu ng forderte , wurde schließlich noch mit
großer Mehrheit qbgelehnt . Und nach einem wei¬
teren kurzen Kampfe wurden die Petitionen , die die Städte
gegen das Gesetz vorgelegt hatten, , für ungeeignet zur
Erörterung im Plenum erklärt . Der Kampf drehte sich
darum , ob die Stadtverwaltungen ein Recht zu solchen
Petitionen hätten oder nicht. Um diese ihre Rechte zu
wahren , hatten die Bürgermeister beantragt , die Petitio¬
nen als durch die Wstimmung erledigt zu erklären .

Die durch die Verfassung vorgeschriebene wieder¬
holte Abstimmung wird am 22 . Mai stattfinden . Erst
dann geht die Vorlage an das Abgeordnetenhaus zurück .
Wie ihr Schicksal dort sein wird , das läßt sich ja heute
nicht Vorhersagen.

Deutsches Reich.
Berlin , 30 . April . Nach einer offiziösen Kundgeb¬

ung des Gesamtvorstandes im Bauarbeitgeberverband sind
bis heute 186 000 Bauarbeiter zur Entlassung gekommen .

Ausland .
Ein Geständnis Hosrichters .

Rach einer Meldung aus Wien hat Oberleutnant
Hofrichter am Donnerstag Abend beim Garnisons¬
gericht ein umfassendes Geständnis abgelegt - Be¬
reits in den letzten Tagen hatte Hofrichter Anzeichen schwe¬
rer seelischer Kämpfe gezeigt. Donnerstag Nachmittag bat
Hofrichter vor den die Untersuchung führenden Auditor
Kunz geführt zu werden, wo er in furchtbarer Erregung
anfänglich zu sprechen unfähig war und stoßweise ein Ge¬
ständnis porbrachte . Hofrichter gestand, daß er die Gift¬
briefe selbst in den Postkasten im Bezirk Mariahilf hin¬
eingeworfen und das Cyankalizu unverfänglichem Zweck
von seinem Verwandten in Schlesien erhalten
habe . Sein Motiv sei Liebe zur Gattin gewesen , der
er eine sorgenfreie Existenz sichern wollte . Das Gar¬
nisonsgericht hat den Kaiser , die Staatsanwaltschaft und
die Polizeidirektion von dem Geständnis in Kenntnis ge¬
fetzt und ein Verhör derFrauHofrichter angeord -
net . Dieses Verhör dauerte bis spät abends . Im Ein¬
vernehmen mit der Staatsanwaltschaft wurde verfügt , daß
Frau Hofrichter vorläufig zur Disposition der polizei¬
lichen Untersuchung zu bleiben habe . Frau Hofrichter
verbleibt die Nacht im Polizeigebäude . Heute wird ent¬
schieden werden, ob gegen sie die Anklage tvegen falscher
Zeugenaussage erhoben wird .

*

Das Programm Luzattis .
In der Deputiertenkammer zu Rom hielt der neue

Ministerpräsident Luzatti
'
seine Programmrede . Er führte

aus , die neue Regierung halte an einer Reihe von Plänen
des früheren Kabinetts fest , zum Beispiel an der Schaffung
eines Verkehrsministeriums sowie an den finanziellen
Maßnahmen zu Gunsten der Gemeinden und Provinzen
sowie - Verbesserung des Bolksschulunter -
richts . Eine Aenderung der Tabaksteuer soll die Mittel
dazu liefern . Man werde versuchen , ohne staatliche Hilfe
eine Jndustriebank und eine Exportbank zu schaffen , die
zwischen den alten Kreditinstituten und der neuen Ar-
beits - und Genossenschaftsbank stehen würden . Der Mi¬
nister erörterte dann die allgemeine Politik des Kabinetts
und betonte die Festigkeit des Dreibundes , der
soeben sowohl bei dem freudig begrüßten Besuch des deut¬
schen Reichskanzlers , wie durch den . Austausch der gemein¬
samen Anschauungen zwischen den Auswärtigen Ministern
Italiens und Oesterreich- Ungarns neu gekräftigt wurde.
Die aufrichtige Freundschaft mit Frankreich , Großbritan¬
nien und Rußland und die ausgezeichneten Beziehungen zu
allen anderer : Staaten ließen Italien immer als einen
tätigen Faktor der Eintracht erscheinen , der unter allen Um¬
ständen bemüht sei , Lösungen vorzuschlagen oder zu unter¬
stützen , welche geeignet sind , die Regierungen einander im¬
mer näher zu bringen und die Völker zu verbrüdern . Ter
Ministerpräsident gab dann der Hoffnung Ausdruck, daß im
Jahre 1911 in Rom gelegentlich der Jubelfeier der natio¬
nalen Wiedergeburt Italiens eine Konferenz zusam¬
mentreten werde zur Vorberatung von allgemeinen und
festen Leitsätzen für Arbeitsverträge , Auswan¬
derung und Verlust , bezw . Erhaltung der Staatsange¬
hörigkeit . Auf die beabsichtigten politischen Reformen über¬
gehend betonte der Ministerpräsident , von der nächsten
Tagung ab soll der Senat seine Präsidenten und Vizeprä¬
sidenten selbst ernennen . Für die Wahlen zur Deputier¬
tenkammer soll eine Aenderung der Wahlkreiseinteilung in
großen Städten angestrebt werden, die den (Versuch 'ge¬
statten würde , ob das Proportionalsystem den sozialen
und politischen Verhältnissen entspreche. Später wolle man
die Frage untersuchen, ob man nicht allen großjäh¬
rigen Bürgern , die lesen und schreiben können , das
Wahlrecht bewilligen könne. Zur Prüfung der Schiff -
sahrtsfubvention schlage er Einsetzung einer parlamenta¬
rischen Kommission vor . Schließlich ersuchte der Mini¬
sterpräsident die Kammer um ein klares und offenes Ur¬
teil , da die Wichtigkeit der der Lösung harrenden Probleme
eine schwache oder nur geduldete Regierung nicht gestatte.

*

Newyork , 30 . April . Nach einer Meldung aus
Cronvoll ist dort das Roßmorehotel ein Raub
der F a m m en geworden. FünfPersvx ;sxn sind i n
den Betten verbrannt , 20 schwer verletzt .

Brüssel , 30 . April . Der Ballon „Pleurus" des
Brüsseler Aeroklubs , der sich während der Füllung los -

gerissen und ohne Besatzung entflogen war , kam
ohne Beschädigung wieder zur Erde und konnte geborgen
werden .

Saloniki , 30 . April . Ter Abmarsch der Truppen
von Verissowitz , der von zwei Seiten erfolgte , ver-
anlaßte die Ar narrten , die den Eingang des Defilees
von Katschanik besetzt halten , ihre Stellung in größter
Unordnung zu verlassen und sich ins Gebirge zu-
rückzuziehen .

Württembergischer Landtag .
Stuttgart , 29 . April .

Zn Beginn der heutigen Sitzung der Zweiten
Kammer erklärte Minister v . Pischek sich bereit , die
Anfrage der Mg . Storz und Gen . betr . die Donanversickrr -
ung in der ersten Sitzung der nächsten Woche zu beant¬
worten . Ebenso ist Justizminister v . Schmidlin be¬
reit , die Anfragen des Mg . Betz und des Abg . Hanser
betr . die Unterschlagungen in Stock he im urr . d
Löchgau in dieser Sitzung zu beantworten . Die Berat¬
ung des

Landwirtschaftskammergesetzes
wurde sodann bei Art . 5 fortgesetzt . Der Ausschuß bean¬
tragte , daß die Wahl der Mitglieder in vier Wahlbezirken
erfolgen soll, die den Landeskreisen entsprechen.

'
In jedem

Wahlbezirk werden 10 Mitglieder gewählt . Dieser Antrag
wurde , nachdem ihn Tr . v . Kiene (Ztr . ) befürwortet hatte ,
angenommen , desgleichen ohne Debatte die Art . 7 uni) 8
betreffend die Wählbarkeit und 9— ll betreffend )as Wahl¬
verfahren . Einem früherer ) Beschluß gemäß ! wurde be¬
stimmt , daß die Wahl je in einem Wahlgang mittels un¬
mittelbarer und geheimer Stimmabgabe nach dem Grund¬
satz der Listen- und Verhältniswahl erfolgt . Immen -
dörfer (B . K . ) wünschte, bei den Wahlen Rücksicht auf die
landwirtschaftlichen Verhältnisse . Tie beste Zeit wäre der
Winter . Maier (D .P . - empfahl die Verhältniswahl nach
der -Gemeindeordnung . Es fei zu befürchten, daß in Zu¬
kunft nicht bloß „ wilde" Männer , sondern mich wilde
Frauen gewählt werden . (Heiterkeit . ) Sommer (Ztr . )
stellte folgenden Antrag : Jede Gemeinde , bei zusammenge¬
setzten Gemeinden die Gesamtgemeinde, bildet in der Re¬
gel mindestens einen besonderen Abstimmungsbezirk , doch
können kleinere Gemeinden mit benachbarten Gemeinden
zu einem Abstimmungsbezirk vereinigt werden . Kenn¬
gott (Soz . ) tvünschte den Sonntag als Wahltag . Kör¬
ner (B .K. ) wandte sich

'
gegen diesen Vorschlag . Der

Antrag Sommer wurde sodann angenommen -
Die Art . 12 rn-tz,Z3 wurden in Folge eines früheren.

Beschlusses gestrichiln .
' "^rt . 14 handelt von der Dauer

der Wahlzeit und dem Ersatz von Mitgliedern . Die Wahl
erfolgt auf '6 Jahve ; der Ersatz durch den nächsten Bewer¬
ber desselben Wahlvorschlags . Dem Art . 15 betr . Herr
Ausschluß von Mitliedern wurde ohne Erörterung Auge-
gestimmt . Die Art . 16—20 betr . die Verwaltung der
Kammer , ihre Satzung und ihre Organe , fanden nach den
Ausschußanträgen Annahme . Art . 21 handelt von den
Ausschüssen.

Die Mg . Keil und Gen . (Soz . ) , beantragen als
Art . 21 a eine

Arbeitskammer
in dem gestern erwähnten Sinne . Sie soll zur selbst¬
ständigen Wahrnehmung der gemeinsamen wirtschaftlichen
Interessen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer auf dem Ge¬
biete des Arbeitsvertrags sowie der besonderen Interessen
der Arbeitnehmer errichtet werden und unter anderem fol¬
gende Aufgaben haben : Erstattung von Gutachten , Auf¬
stellung von Musterarbeitsverträgen , Arbeitsnachweise ,
Veranstaltung von Umfragen . Die Kammer soll aus
24, eventuell 16 Mitgliedern bestehen , 12 bezw. 8 Mitglie¬
dern der Landwirtschaftskammer und 12 bezw . 8 von den
Arbeitnehmern im Wege des Proporz zu wählenden . Even¬
tuell sollen die letzteren 8, von den Vertretern der Ver¬
sicherten im Ausschuß der Versicherungsanstalt Württem¬
berg gewählt werden . Keil verwies auf die gestern dem
Antrag gegebene Begründung und bestritt , daß die Lage
der landwirtschaftlichen Dienstboten sich gebessert habe.
Wer gegen den Antrag fei, lade das Odium auf sich, durch
die Unterdrückung der landwirtschaftlichen Arbeiter die In¬
teressen der Landwirtschaft zu schädigen .

Ströbel . (B . K .) bestritt , daß ein Bedürfnis für
eine solche Einrichtung vorliege . Bei uns herrsche ein
pa triarchalisches Verhältnis zwischen Landwir¬
ten und Dienstboten . Die Lohnfrage regle sich jetzt schon
zu Gunsten der Arbeitnehmer , da die Nachfrage nach Ar¬
beitern größer sei als das Angebot . Tic Arbeitszeit laste
sich i«-Ler Landwirtschaft nicht regeln , zwischen Arbeitern
und VWtzern gebe es in der Landwirtschaft keine Stan -
desunMschiede . Schaffe man nicht künstlich Klassengegen¬
sätze ! Mindestens sollte man warten , bis der Reichstag den
Arbeitskammerentwurf erledigt habe.

Rem bald - Aalen (Ztr . ) betonte, der soz. Antrag
sei ein kühnes Unterfangen . Bezeichnend sei, daß ja auch
gleich An Eventualantrag gestellt werde . Hier
handle es sich ihn einen neuen Gedanken, der aus den betr .
Kreisen noch nicht an uns herangetreten sei . Man müsse ih¬
nen erst Gelegenheit zur Aeußerung geben und das ge¬
schehe besser durch eins Resolution als durch etwas Fertiges
vom grünen Tische aus . Man würde wenig Tank ernten ,
wen man etwas Derartiges den Arbeitern oktroieren wollte .
Recht interessant sei der Eventual -airtrag . Das Kollegium
der Versicherungsanstalt bestehe aus lauter Industriear¬
beitern und zwar aus lauter roten . Halte man seine
Partei für so naiv , daß sie darauf eingehe und glaube inan ,
die Bauern seien so naiv , sich ein solches Knckucksei ins
Nest legen zu lassen? Tie Bauern werden sich

'
dafür be¬

danken, daß man ihnen eine solche Kampfesorganisation
aufzwingt . Es sei ein starkes Stück, das hier gegen die
Bauern unternommen werde. Seine Partei lehne die An¬
träge ab und beantrage folgende Resolution : Tie Regier¬
ung um Erwägungen darüber zu ersuchen , in welcher Weise
den landwirtschaftlichen Arbeitnehmern bei der Tätigkeit
der Landwirtschaftskammer in denjenigen Angelegenhei¬

ten , die die Verhältnisse der Arbeitnehmer berühren , eine
Mitwirkung eingeränmt wird .

Vogt (BK . ) betonte den großen Wert der Arbeiter
für die Landwirtschaft und erklärte , seine Partei bringe
der Schaffung einer Organisation der Arbeiter alle Sym
pathie entgegen . Diese Organisation müsse aber anders
sein als die von Keil beantragte . Er erkläre sich für
die Resolution , die ernstlich verfolgt werde.

Keilbach (Z .) führte aus , die bäuerlichen Dienst¬
boten leben in keinem Tiefstände . Sic seien ebenso stramme
Burschen wie die Industriearbeiter . Die ländliche Ar -
beitskantmer wäre nur ein Zentnergewicht an der Laud -
wirtschaftskammer . Der praktischen Durchführung des
Antrags ständen außerordentliche Schwierigkeiten .entge¬
gen. Der soziale Friede würde nicht gefördert werden.

Liesching (V . ) bezeichnete es als unmöglich , eine
solche neue Materie ins Gesetz aufzunehmen . Es müsse
erst alles wohl erwogen werden . Dem Antrag Rem
bold stimme er zu .

Minister v . Pischek erklärte die Frage für noch
nicht spruchreif . Es liege auch noch kein Bedürfnis vor .
Erst .sollten die Erfahrungen .mit den gewerblichen Ar¬
beitskammern abgewartet werden . Der Antrag Keil zeige
große Lücken . Neberdies könne die Kammer Arbeitet selbst
zuziehen, wenn sie über entsprechende Fragen verhandle .
Gegen den Antrag Rembold habe er keine Einwendung .

Keßler (Z . ) wandte sich dagegen, daß die Sache
auf die lange Bank geschoben werde und wünschte Korrr-
misfionsberatung .

Vogt (BK .) wies darauf hin , daß die Sozialdemo¬
kratie den Vorschlag des Abg . Graf , Arbeiter als Sach¬
verständige zuzuziehen, belacht habe.

Keil (Soz . ) polemisierte gegen Rembold . Er mache
keine großen Sprüche , das sei Rerrrbolds Reser¬
vatrecht . Das Bedürfnis sei bisher nicht geäußert wor¬
den , weil die Arbeiter Minderen Rechts sind, weil sie
noch keine Organisation haben . Würden die Mitglieder
der .Versicherungsanstalt schwarz statt rot sein, so hätte
Rembold nichts gegen sie .

Re mb old - Aalen (Z . ) erwiderte , Keil sei es nur
um die Agitation draußen auf dem Lande zu tun . Wenn
der Sozialdemokratie so sehr die Sorge um die Land¬
wirtschaft am Herzen liege, warum habe sie dann keinen
landwirtschaftlichen Arbeiter in die Versicherungsanstalt
gewählt ?

Kenngott (Soz . ) antwortete , es könnten nur ge-
ivcrbliche Arbeiter gewählt werden.

Andre (Z .) bestritt dies .
Der Antrag Keil wurde gb gelehnt und die

Resolution Rembold angenommen .
Erledigt wurden sodann noch die Art . 22 - 24 (Ge¬

schäftsführung ) , 25— 31 (Kosten - und Rechnungswesen ! .
Sommer (Z . ) bat die Regierung , einen Beitrag zu den
Kosten der Kammer zu gewähren . Nach längerer De¬
batte darüber , ob die Gemeindeumlagen an die Oberamts¬
pflegen oder an die Kammer direkt bezahlt werden sollen,
wurde ein Antrag Häffner (DP . ) betr . die direkte Zahl¬
ung an die Kammer abgelehnt und weiterhin der Rest des
Gesetzes ohne Debatte erledigt . Die Schlußabstimmung
findet später statt .

Morgen Gerichtsvollzieherwesen und Beamtengesetz.
*

Der Ausschuß für innere Verwaltung
hat den Gesetzentwurf betr . die Ab ä uder u n g derLa >r -
des f eu er lö sch o r d n u ng beraten . Ter Êntwurf
schlägt die Abänderung der Art . 22 und 35 der Landes¬
feuerlöschordnung vor . Ter Artikel 22 räumte die Befug¬
nis ein , bei Gründung einer freiwilligen Feuerwehr von
denjenigen Einwohnern , die in der Feuerwehr feinen Dienst
leisten, eine jährliche Abgabe von 1 bis 10 M . in 3 Stufen
zu erheben . Diese Abgabcnsätze haben sich vielfach .als
ungenügend erwiesen, weshalb statt 3 Steuerstufen nur : 5
eingeführt und der Höchst bet rag auf '20 M festge¬
setzt werden soll. Diesem Artikel wurde einhellig zuge-
stimmt . Tier Art . 35 bezieht sich auf die Bewachung des
Brandplatzes , die Abräumung des Brandfchutts und seine
Abführung und die dadurch entstehenden Kosten . Wäh¬
rend nach bisherigem Recht die Abräumungskosten ftns-
schließlich den Gemeinden obliegen, will der Entwurf solche
den Gemeinden nur teilweise belüften und teilweise auf die
Gebäudebrandverficherungsanstalt stberwälKsn und zwar je
nach

' der Höhe der Kosten bis zu drei Vierteln . Im Abf. 1
wird beigefügt : die Feuerwehr hat den Brandplatz insolange
zu bewachen, bis unmittelbare Gefahr des Ein¬
stürze ns von Gebäuderesten beseitigt ' ist .
Die Abräumungskosten will dev Berichterstatter ganz auf
die Brandversicherungsanstalt überwälzen . Der Antrag
wurde aber abgele'hnt und dafür der Antrag angenommen ,
daß die Brandversicherungsanstalt die Kosten von 100 bis
500 Mark zu 50 Proz ., von 509 bis 1000 M zu 60 Proz . ,
von 1000 bis 10000 M zu 70 Proz . und bei einem Mehr¬
aufwand zu 75 Proz . den Gemeinden zu ersetzen hat . Im
übrigen wurde der Entwurf unverändert angenommen .

*

Aus dem Volksschulansschuß .
In der Freitag -Sitzung wird die Eingabe des Or¬

ganisten Treiber in Wiesensteig behandelt . Treiber
wünscht — wie schon früher — eine gründliche Nach¬
prüfung der Organistenbesoldung , die sich auf rund 650
Mark zu belaufen hätten , von welchen ihm aber nur 450
Mark ausgesolgt werden . Außerdem fordert er für die
Zeit vom 1 . Oktober 1899 bis zum 31 . März 1901
den anderthalbfachen Betrag der Organistenbesoldung von
650 Mark . Da der Petent den Jnstanzengang nicht er¬
schöpft und seine

'
Ansprüche im Zivilrechtsweg noch nicht

geltend gemacht hat , so ist der Volksschiulausschuß für
die Regelung dieser Angelegenheit nicht zuständig . Be¬
richterstatter ist Abg . Nägele . Nach längerer Erörters
nng geht der Beschluß dahin , die Eingabe für ungeeignet
zur Behandlung im Plenum zu erklären und sie dem
Petenten zurückzugeben. Der 2 . Gegenstand betrifft die
bessere Körperpflege im Nachschulpflichtigen Alter bis zur
MMtärzeit . Die Eingabe ist eingereicht vom Zentral¬
ausschuß zur Förderung der Volks- und Jugendspiele .
Eine Eingabe ähnl . Inhalts ist vom württ . Turnlehrer¬
verein eingegangen . Gefordert wird insbesonders die Auf-



«ahme des Turnunterrichts in den Lehrplan der allge¬
meinen Fortbildungsschule , wie auch der Gewerbe- Und

Handelsschule . Ein Antrag Heymann (S . ) geht da¬

hin, die vorliegende Eingabe für die in Aussicht stehende
Reorganisation der allgemeinen Fortbildungsschule zur
Berücksichtigung, für die übrigen Punkte zur Erwägung

zu übergeben . Dieser Antrag wird mit allen Stimmen

gegen die des Antragstellers abgelehut , ein Antrag Dr .

Wolfs (BK . ) , die Eingabe zur Erwägung zu übergeben ,
einstimmig angenommen .

Der Verband wnrtt . Industrieller hielt am
28 . April unter Vorsitz von Fabrikant A . Hirth - Cann¬

statt eine Ausschuß-Sitzung , in der eine reiche Tages¬
ordnung erledigt wurde . Aus dem Geschästsberich t,
den der Verbandssyndskus Dr . H . Mayer erstattete , ist
besonders der starke Mitgliederzuwachs des Verbandes
während der letzten Monate hervorzuheben . Gegenstand
eingehender Beratungen war der neue Entwurf der

Reichs v ersich erungs ordnung . In einer hierzu
gefaßten Resolution wendet sich der Verband namentlich
gegen dse geplante Errichtung von Versicherungsämtern
wie auch gegen die vorgesehene Einschränkung der Be¬

triebskrankenkassen . Hierauf beschäftigte sich der Aus¬

schuß mit der Frage der Sch iss a hrts ab g a b en . Mit

Rücksicht auf die zu erwartende Veröffentlichung eines
neuen Entwurfs wurde von einer Erklärung abgesehen
und hie Weiterbehandlung der Frage der Verkehrskom¬
mission des Ausschusses überwiesen . Zur Reform des

Patentgesetzes wurde besonders die Frage der Re¬

gelung der Angestelltenersindungen , des Ausübungs -

zwangcs und der Patentgebühren eingehend behandelt und
die Versendung eines Fragebogens an sämtliche Mitglie¬
der beschlossen, deren Wünsche dann in einer Eingabe dem

ReichSamt des Innern zur Berücksichtigung übermittelt
werden sollen , Zur Frage des Po stschjeckv erkehrs
beschloß der Ausschuß, dafür einzutreten , daß sie bei mehr
als 600 Buchungen zur Erhebung gelangende besondere ,

Gebühr von 7 Pfg . in Wegfall komme. Zum Schluß wur - i
den noch verschiedene interne Fragen verhandelt und der !

korporative Beitritt des Verbandes zum Deutsch -

Französischen Wirtschastsvercin beschlossen .

Zum Fall Bosch und Benz . Zu den Unterschlag¬
ungen der Geschästsmäuuer im Grundbuchwesen und im
Hinblick aus die in der Zweiten Kammer in dieser Richt¬
ung gestellten Anfragen wird von einem Fachmann
die Mitteilung gemacht, daß nach seiner Ansicht mit etwa
weiter begangenen Fälschungen gründlich ausgeräumt wer¬
den könnte, wenn jeder Besitzer eines Hypothekenbriefes
den Schuldner von dem Besitz desselben mittels Postzu -

st ellnngsurkn n d e benachrichtigen würde . Erfolgt
eine solche Benachrichtigung vor der Realisierung der Hy¬
pothek, so ist für alle Zukunft -die Möglichkeit einer Fälsch¬
ung a n s g e s ch loss

Löchgan , 29 . April . Gestern Donnerstag traf wie¬
der Herr Reg .-Rat Zimmer mann , ferner der Unter¬

suchungsrichter von Heilbronn , Herr Gerichtsnotar Weeg -

Mann , sowie der Kassier der Privatsparkasse Künzelsau

hier ein . Es fand eine Revision sämtlicher Akten statt .
Die Veruntreuungen sollen sich, zusammen auf der Höhe
von ca . 200000 Mark bewegen. Schultheiß Benz hat
inzwischen sein Amt als Grundbnchbeamter niedergelegt .
Gegen denselben wurde das Konkursverfahren er¬
öffnet .

Künzelsau , 29 . April . Ter hiesige Privat¬
sparverein erläßt an seine Mitglieder eine Erklär¬

ung , der zu entnehmen ist, daß der Kasse des Vereins
vom Grurwbuchamt im Laus der letzten fünf Jahre eine

größere Anzahl gefälschter Hypothekenbriefe ausgestellt
wurden und daß die Folgen dieser Fälschungen sich auf
122304 M belaufen . An den Fälschungen des Grund -

bnchbeamten Benz in Löchgan ist der Verein mit der

Hälfte des obigen Betrags beteiligt . Die Erklärung hebt
hervor , daß die Kassenverwallung kein Vorwurf treffen
könne und daß nach Lage der gesetzlichen Bestimmungen
sür die Mitglieder nicht der geringste Grund zur Beun¬
ruhigung vorliege , um so weniger , als die Reserven au¬
ßerdem hinreichende Sicherheit gewähren .

Affalterbach OA. Marbach , 29 . April . Von zu¬
verlässiger Seite hört man , daßsichhie Gemeinden Asfal -

terhach und Poppen Weiler ernstlich mit dem Ge-
ken tragen , den Bau einer gleislosen elektrischen
Straßenbahn zu veranlassen , die die besagten Ge¬
meinden mit der Garnisonstadt Ludwigsburg verbinden soll .
Voraussichtlich

'würde es sich dabei um Anschluß an die
bereits beschlossene Straßenbahn Ludwigsburg -Oßweil
ĥandeln .

Stuttgart , 29 . April . Die hiesigen Zahlstellen der
christlich organisierten Holzarbeiter - und
Sch Neider haben einstimmig den Beschluß gefaßt , für die
«ansgesperrte christliche Bauarbeiterschaft einen Extrabei¬
krag von einer Mark pro Mitglied zu leisten.

Lorch, 29 . April . Bei der abermaligen Stadt -
schult he i ßen w a hl wurde Amtsgericht ssekrc -
kär Schenffele von Brackenheim, der bereits im De¬
zember 1908 zum Stadtvorstand gewählt worden war ,
MÄ 222 Stimmen neuerdings gewählt . Schultheiß Jenne -
wein von Adelmannsselden erhielt 208 Stimmen , Rats -
schreiber Wahl von Aalen 15 Stimmen . Von 470 Wahl¬
berechtigten haben 448 abgestimmt .

Ulm, 29 . April . Tie bürgerlichen Kollegien setzten
gestern den Etat des schuldenfreien städtischen Gaswerkes
Mit 884 043 M Einnahmen und 799 500 M Ausgaben fest.
Die Gesamtproduktion ist zu 4100 000 Kubikmeter ange¬
nommen , Tie Straßenbahnen schließen mit einem Dv-
siAt von 43 000 M ab, das ans den llebcrschüssen des
Wekkrizitätswerks gedeckt wird .

Nah und Fern .
Königöparadc.

Die am 4 . Mai vor dem König stattfindende Parade
der Truppen der Starrdorte Stuttgart -Cannstatt und Lu, ->
»vigsburg sinder auf dem Untertnrkheim zu gelogenen Teil
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Von Feldarbeitern üersolW
teich und ertrachk .

O L e r st M a s ch i n
D -S Haupt der Verschwörung gegen König

Alexander und Königin Draga von Serbien.

^ Kleine Nachrichten .
^ Tie in Böchingen OA . Oberndorf einem israe¬

litischen Händler gestohlenen und , wie man sicher ange¬
nommen hatte , von dem Mann verschlungenen zw e iHun¬
de r t m a r ksch e i n e sind wieder zur Stelle geschasst , aber

nicht durch die Kunst des Arztes , sondern durch die Auf¬
merksamkeit des Amtsgerichtsdieners in Oberndorf . Ms

letzterer gestern morgen die Zelle des Gefangenen betrat ,
war dieser angelegentlich mit seinem Taschentuch beschäftigt,
was den Merichtsdiener veranlaßte , ihm dieses abzuneh¬
men . In dem Taschentuch fanden sich die vermißten Hun¬
dertmarkscheine vor . Ter Dieb hatte sie nicht verschluckt ,
sondern im Munde verborgen gehalten und nachher in

feinem Taschentuch üntergebracht .

Luftschiffahrt
Ein neues Fliegermodell .

In O b er gl as h ü t t e (Amt Meßsirch ) konnte man
in letzter Zeit wiederholt kleine Flugapparate beobach¬
ten , die von Uneingeweihten wegen ihres ruhigen und siche¬
ren Fluges für Tauben gehalten wurden . Ter Erfinder
dieser Apparate ist der Hauptlehrer Wolf Ehrler in Ober-

glashntte , der dem „Neuen Albboten " folgende Mitteilung
gemacht hat : Ter von mir in allen seinen Teilen selbster-

sundene Apparat ist die Frucht lU/Zjährigen experimen¬
tellen Studiums . Da ich zum Bau eines großen Apparates
nicht die Mittel habe, so beschränkten sich die Versuche nur
aus kleinere Modelle , 80—150 Zentim . Spannweite . Diese
Modelle werfe ich in Schulterhöhe wagrecht in die Luft ,
woraus sie dann selbst weiterfliegen . Wie schön diese flie¬
gen , beweist hie Tatsache, daß Bürgermeister Buhl von
'
llnterglashntre einen solchen fliegenden , von mir selbst
konstruierten Vogel sür eine Taube hielt . Bor acht Tagen
hatte ich mir einen größeren , von 1,50 Meter Spannweite
gebaut , der zwei Kgr . und 300 Gr . wog . Ich machte
eben die Beobachtung , daß schwerere Modelle besser flo¬
gen . Mit diesem machte ich bei heftigem Wind Steuer -

Versuche, die zu meiner Zufriedenheit anssielen . Ich kann
versichern, daß ein Stürzen aus der Höhe mit einem solchen
Apparat unmöglich ist . Versagt der Motor , so geht der

Apparat schwebend nieder .
*

Friedrichshafen , 29 . April . Zu der Blättermeld -

ung , daß der Bürgermeister von Prag den Grasen
Zeppelin eingeladen habe , ans der Fahrs von Wien
nach Breslau Prag zu besuchen und dorcheine Huldig¬
ung in tschechischer Sprache entgegenzunehmen , teilt die
Luftschiffbau Zeppelin G . m . b . H . mit , daß es noch
keineswegs seststeht , ob die Fahrt von Wien nach
Dresden überhaupt durch Böhmen gehen wird .
Vielleicht wird mit Rücksicht auf die auf diesem Wege
zu überwindenden Höhen beschlossen , anstatt über Böhmen
den Weg über Oderberg - Breslau zu nehmen ünd
damit zugleich dem Osten Deutschlands , den Noch nie ein
Zeppelinsches Luftschiff überflogen hat , dieses Schauspiel
zu bieten . ,

Bracken he im , 29 . April . Ein interessanter Ge¬
genstand ist gestern hier verladen worden , zwei Schrauben¬
flügel für den Propeller des neuen Zeppeltuschen Luft¬
schiffes . Jeder der aus bestem Nickel-Chromstahl gefer¬
tigten Teile wiegt 70 Pfund und wurde im Hammerwerk
des Herrn Ehr . Schmid hier hergestellt .

Gerichtssaal
Gebührenschwin - el.

Zuffenhausen , 28 . April . Von dem Amtsgericht
in Ludwigsburg wurde der Architekt Schäfer von der
Anklage der Beleidigung , der Gemeindegeomcter Mor -

stgsge -
siHige Stadt -

U"
Gemeindepfleger — mit

flnerseits und Morlock mit an -
MMMtkndererseits Güterverkaussverträge ab-

^aben, in denen Preise eingesetzt waren , dH- oft
nir dem halben Wert entsprachen, wodurch die Ge¬

meinde um die höheren Gebühren geschädigt wurde . Wie
verlautet , wollen einige Gemeinderäte die beiden aus Scha¬
denersatz verklagen , da ihnen bis zum Jahre 1900 ein Teil
der Erkennnngsgebühren znstanden ; da die Verkäufe vor
1900 stattfanden , so ist eine Klage des Fiskus auf Nach¬
holung der Gebühren verjährt .

Das Totgeborene vor dem Reichsgericht .
Eine sehr wichtige Entscheidung des Reichsge¬

richts wird aus Leipzig mitgeteilt : Die Fabrikarbei¬
terin R . in Posen war vor dem Landgericht ange -

klagt worden wegen Vergehens gegen die gesetzlichen Be¬

stimmungen über die Beurkundung des Personen -

standes . Der R . war zur Last gelegt, schuldhaft die

ordnungsmäßige Eintragung der Geburt ihres Kindes
in das standesamtliche Register versäumt zu
haben . Das Landger ich tPosen hatte die Angeklagte
fr erg e spräche n mit der Begründung , das totgeborene
Kind habe keinen Personenstand . Gegen das frei-

sprechende Urteil hatte dieStaatsanwaltschaftRe -

vision beim Reichsgericht eingelegt . Unter Per¬
sonenstand sei das samilrenrechtliche Verhältnis des Ein¬
zelnen zu verstehen, an dessen Feststellung das Standes¬
amt ein Interesse habe . Auch das totgeborene Kind stehe
in einem solchen Familienrechtlichen Verhältnisse . Das
Reichsgericht verwarf die Revision der Staatsan¬
waltschaft . Unter Personenstand könne nur das familien¬
rechtliche Verhältnis von Personen verstanden werden .
DieTotgeburt sei aberkeine Person und könne

deshalb auch keine Rechte haben . An der Feststellung
nicht existierender Familienrechte habe das Stan¬
desamt keinerlei Interesse .

»

Stuttgart , 28 . April . (Schöffengericht. ) Ein An¬
gestellter einer hiesigen Firma wurde wegen Beleidigung
einer Telephonistin zu 10 M Geldstrafe verurteilt . Er

hatte der Beamtin gegenüber durch das Telephon den Aus¬

bruch : „ Sie saudummes Luder " gebraucht . Das

Telegraphenamt wäre zu einer gütlichen Beilegung geneigt
gewesen , der Angeklagte leistete jedoch der Vorladung keine
Folge , woraus Strafantrag gestellt wurde .

Frankfurt a . M. , 29 . April . Die Strafkammer
des hiesigen Landgerichts verurteilte den 38jährigen Bank¬
beamten Heinrich Willhardt , der zum Nachteil der

Mitteldeutschen Kreditbank durch Fälschung von Unter¬

schriften im Laufe der letzten 9 Jahre ; 600 000 Mark unter ¬

schlagen hat , zu 31/2 Jahren Zuchthaus und zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte .

Vermischtes.
Der Mord an einer amerikanischen Malerin .

Der Fall der unglücklichen Miß Neid , deren Leiche
kürzlich im Hafen von Neapel aufgefischt wurde , wird
immer geheimnisvoller . Die Polizei scheint anzunehmen ,
daß die Dame , die, abgesehen von großen Dividenden
aus einer Fabrik über eine Monatsrente von viertausend
Francs verfügte , von interessierter amerikanischer Seite
aus dem Wege geschafft wurde oder aber der mysteriösen
Vendetta zum Opfer siel. Tatsächlich hatte Miß Neid

beständig Furcht vor Nachstellungen , weshalb sie auch
nicht die großen Hotels , sondern mit Vorliebe kleine ita¬
lienische Gasthöfe aufsuchte, wo sie sich viel sicherer fühlte .
Die Dame soll aus Besorgnis vor diesen nur ihr selbst
bekannten Verfolgern die drei letzten Nächte vor dem Mord
in Capri oder Sorrent zugebracht haben . Dann ließ
sie sich (so wird angenommen ) an Bord irgend eines

Danrpfers locken, wo man sie sestzuhalten , vielleicht auch
zu vergewaltigen suchte . Das Mädchen riß sich flaraus
die Kleider vorn Leibe und sprang fast nackend ins Meer ,
um schwimmend das Land zu erreichen . Sie ging aber
unter , weil es ihr nicht gelang , die festgeschnürten Schuhe
ausznziehen . Daß es sich bei der Tarne nicht um leereü
Verfolgungswahn handelte , geht daraus hervor , daß die
Leiche einen schweren Stich und eine tiefe Schnitt¬
wunde in der Brust auswies , die von einem früheren
Stich herrühren . Nachdem die Dame in die Flut ge¬
sprungen war , setzte der geheimnisvolle Dampfer , ans
dem sich die Szene abgespielt hatte , ein Motorboot ans ,
das stundenlang das Meer absuchte. Das Motorboot wurde
vom Hafen aus von Wächtern Und anderen Personen ,
gesehen. Uebrigens wird noch eine andere Version ver¬
breitet : Die Dame , heißt es, ließ sich von Fischern nach
einem Felsenriff rudern , um zu malen , wurde dort von
den Fischern und anderem Gesindel ausgeraubt und ins
Meer geworfen . Die Photographie , die in den römischen
Zeitungen veröffentlicht wird , zeigt eine junge Frau von
klassischer Schönheit , deren Züge selbst die Todesqual nicht
zu entstellen vermochte. ,

— Mißverständnis . Tochter (von der Hocl>-
zeitsreise erzählend ) : „ Als ich mit Fritz den Berg hin-
anfritt , wäre ich noch beinähe verunglückt, der Esel wurde
plötzlich eigensinnig .

" — Mutter : „ Was ? Auf der Hoch¬
zeitsreise schon ?"

Konkurseröffnungen :
Benz , Karl. Schul heiß in Löchgan .
Gebrüder Horn in Hrübronn , cffcne Handelsgesellschaft , Inh :

Benjamin und Ie . emins Horn .
Rosa Schober , gel . Ellirger, Kaufmanns Ehesrau in Welzheim
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iDer Mai ist gekommen , Die
^e, wer Lust hat . Mit Sorgenund Herrlichkeit des nun be-
tich wohl kaum schöner aus-
»blichen Kinderstrophen. Doch^ne und gepriesene Mai in
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Prem begrüßen konnten . Fröhliche Mai-Stunden habengestern sicherlich viele in Wildbad verlebt und doppelt großmag bei manchem heute Morgen das Erstaunen gewesensein, als beim Zurückschieben der Fenster-Vorhänge vonder Erde ein alter Bekannter grüßte : der Schnee. Aber
hoffentlich verschwindet der kalte Geselle wieder so schnell ,wie er gekommen , denn es ist Mai und die Menschensehnen sich nach Sonne, nach Maienluft.

— Unserer heutigen Zeitungsauflage liegt der „Pforz-
heimer Wohnungs - und Geschäfts-Anzeiger" bei, den wirunser verehrt . Leserschaft zur Durchsicht empfehlen. Wirwerden voraussichtlich denselben auch in Zukunft beilegen.
Druck und Verlag der Beruh. Hosmannschen Buchdruckerei inWildbad . Verantwortlich: i. V . : Paul Kühler daselbst.

Werzeichnis
der am 16 . bis 29 . April

angemeldeten Fremden.

In den Gasthöfen :
Gasth. zum gold. Adler.Brändlein. Hr . Gust . , Inspektor BeirodaWelt, Hr. W , Inspektor Cannstatt

Ehret, Hr. Aug , Schreinermstr . Stuttgartde Hayes , Hr . Charles, Ingenieur Dijon
Kgl. Badhotel .

Eckstein, Hr . Werner Rittergut Rosenig Schl .
Meißner , Hr Gustav , Verlagsbuchhändler

HamburgSiebert, Hr . Johann , mit Frau Gem .
Westerland -SyltHotel Kühler Brunnen .

Benedello, Hr . Peter PerlenGasth. zur Eintracht.
Maierhöfer , Frau Anna

Rohrbach b . Eppingen
Wickenhäuser, Hr . Johann , Landwirt

Robrbach b . EppingenGasth. znr Eisenbahn.
Kaim, Hr . Ernst, Fabrikant Kirchheim u. T.
Schmauder, Hr . Reinhold , Kfm . mit FrauGem. Metz
Schneider, Hr . Jakob Altbach
Dengler , Hr . Emil Feldrennach
Lehner, Hr . Gottfr ., Kfm . Heilbrvnn
Herrmann , Hr . A . Kfm . Steinbach
Hirrlinger, Hr - E , Maler Stuttgart

Rickert, HZ
* rau

eflrich Rheinprov .
Gasth. zur alte» Linde .

Luger, Hr. Philipp, Kfm . NürnbergJmhof, Hr . Otto, Kfm. Stuttgart
Brecht, Hr . K . , ftud. „
Geiger, Hr . August, ftud. „
Schahl , Hr . Gottlob , Privatier mit 2 S -

StuttgartDohl, Hr . Gottlieb
Deißt, Hr . Hugo , Kfm . ..Schrans, Hr . Eberhard , Fabrikant
Huber, Hr . Robert. Kfm.
Scholl, Hr . Joh ., Kfm . EßlingenLämmle, Hr. Wilh., Kfm . s „Männle, Hr. Eugen, Kfm . mit Gem.

PforzheimWeil , Hr . Paul, Kfm .
Blaich, Hr . Fr ., Kfm
Letzgus , Hr . E , Kfm .
Hepfer, Hr . Karl, Kfm .
Hänle , Hr. Ernst , Hafnermstr .
Nerlinger , Hr . A , Masseur

Hotel Post.
Gammerdinger , Hr . Wilh. , Generalagent

Stuttgart
Mölchert, Hr . Ludw ., Fabrikant Schw . GmündWolter, Hr . Otto, Fabrikant „Wolf, Hr . Phil ., Kfm . Frankfurt a . M.Görn, Hr . Oskar, Kfm . „Mayer, Hr. Ferdinand , Kfm. KarlsruheRöck, Hr . W ., Fabrikdirektor Wiesbaden
Spannagel, Hr . E , Kfm. Reutlingen

Mannheim
Zuffenhausen
Schwetzingen

Stuttgart

Offenburg

!is, Hr . G ., Privatier New-Iork
StrobeH, Hr . Karl, Privatier „Schönia, Hr . W ., Kfm. Neustadt a . H.
Finckh. Hr . C , Fabrikant mit S . Stuttgart
Lemstpenau, Hr . R., Kfm. „Reiüiger, Hr . Hauptmann mit Frau Gem.

LudwigsburgBarthel, Hr . A., Kfm . mit Frau Gem.
MannheimMayer, Hr . Ferd ., Kfm.

Vogelfang, Hr . H . , Kfm.
Zimmermann , Hr . I .
Schnetzer , Hr . P ., Kfm .
Hepp, Hr.
Kühler, Hr . W.
Bernheim , Hr . I .
Jocobi, Hr. H.
Baumgartner, Hr . H ., Kfm .
Goldschmidt, Hr . A ., Kfm.
Ihm, Hr . M .
Platz, Hr . Jos., Fabrikant
Storz, Hr.
Hepp, Hr. I . mit Frau Gem.
Zingsheim , Hr . Th ., Kfm.

Karlsruhe
Mannheim

Frankfurt a M.
Donaueschingen

Pforzheim
Remscheid
Rottweil

Mannheim
Karlsruhe

Zürich
München
Rottweil

Tuttlingen
Mainz

Neuß a . Rh .
Hotel gold. Rost .

Simmendinger , Hr. Emil , Kfm. Kannstatt
Leuze, Hr . O . PfullingenRamler, Hr . O . StuttgartGlaß, Hr . A ., Kfm. Offenbach a . M.Steinhilber, Hr . R . Göppingen

Hotel Russischer Hof.
von Hammerstein-Retzow , Hr . Rittergutsbes .

Retzow Meckl.

Gasth. zur Silberburg .Molbert, Hr . Köln
Sommerberghotel.

Bahlsen, Hr . Fabrikant mit Frau Gem.
HannoverMöller . Frau Martha , Hptmswe . mit T.
StuttgartSell, Hr . G , Unteroffizier KarlsruheFezer, Hr . Hermann , Kfm . PfalzgrafenweilerGasth. zur Sonne .

Bätzner, Hr . Karl Stetten i. B.Enßle, Hr . H . „Weber, Hr . W ., Kfm. StuttgartGasth. zum gold Stern .
Beck, Hr . Ludwig, Eisenbahnpraktikant

MundingenDucoba, Frl . Berta, Lehrerin RußlandMüller, Hr. R. H., Arzt Stuttgart
Lepscher, Hr . Max, Kfm. KemptenHotel Stolzenfels .Arb , Hr. E. Mannheim

I « den Privatwohnungen :
Wilh . Bott . König -Karlstr . 75 .

Geschcke , Hr . Dr. I . C. , Zahnarzt mit FrauGem. AugsburgVilla Eberle.Martini. Frl . Marta Cannstatt
Friedrich Eitel Ww.

Ruff, Hr . Thomas Erlangen
Sattlermstr. Gutbub .

Hipp, Hr . Friedrich, Bauwerkmstr . Reutlingen
Zahl der Fremden 735 .
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St .

Wikdbad
Calmbach
Höfen
Rotenbach
Neuenbürg
Weuenbürg
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wozu höflichst einladet
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Mehrere
XU : Sollten die belv . Kändkev drohen , dieZufuhr einzustellen , so errichten hiesige Geschäfts¬leute und Koietiers eine Wikchzentruke wie inStuttgart und urrderen Städten , wo die Milchnoch besser und billiger zu haben ist.

aus.

vLLKSLANLK .
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden unseres nun
in Gott ruhenden, unvergeßlichen Vaters,
sprechen wir hiermit unfern

inviMlov Dank

ü« !> l!« IlMMllM lljMÜebmü
MM

8luä . arcft .

Ein tüchtiges und zuverlässiges

wird sofort bei guter Bezahlung fürden ganzen Tag gesucht.Wer sagt die Expedition . (47

Nur eckl ml! '
Sem Stern.

^oselwolier I. Kaoges.
Hauptniederlage

Chr. Schmid, fWildbad
Mineralwafferhandlung .

Wildbad , den 1 . Mai 1910.

Ln Lrsvatltzn, LrgAvn , Arlii8l;tlvtton .
Lvinäon ,

FrloLltkvwävN ) <§ > D ^«rtlvmävu ,HvLsrttrL§ö7. LrL§suLckou6r, läLeLsn-
tüolisr lvsiss uvL kLrdi§sä ctsri vtlUsstsll Vrsisso

Lroekwann 'd
k'nttvrklllk Rarkv 8 .

wichtigstes Mineral-Nahrungsmittel
zur Mästung u. Aufzucht
:: der H a u s t i er e . ::
Allein echt zu haben bei

Hans Grundner :: Drogerie.
Desgl. Kälbermehl, Glaubersalz ,

Restitutionsfluid für Pferde.

für Damen und Backfische,Spezialität : Frauen -Gröste«
von Mk . 28 .— an

in marine , schwarz, grau u . Stoffen
engl. Art.

KULtLV Li622lS
Königl. und Herzog!. Hoflieferant

Is . ItaIL «ni86lr6

I ^vS -HüIinbr
sind frisch eingetroffen bei

Sämtliche Sorten
H88d0ä6N - ItL <;k6
das Kilogr . zu1 .40Mk . u . I .«« Mk .,
sowie sämtliche Maler - Artikel
empfiehlt

I 'r . b'isoliei'
Maler.

Spakeittfage «
in die Oberamtssparkasse nimmt stets
kostenfrei entgegen I . F . Gutbub .
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